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Einleitung und Ablauf der Studie

die sechs Naturparke in Schleswig-Holstein (Aukrug, Hol-

steinische Schweiz, Hüttener Berge, Lauenburgische Seen, 

Westensee und Schlei) haben aktuell an der „Qualitätsof-

fensive Naturparke“ des Verbands deutscher Naturparke 

e.V. (VdN) teilgenommen. kernstück dabei ist ein kriterien-

katalog, der rund 100 Fragen zu den vier Handlungsfeldern 

der Naturparkarbeit „Naturschutz und Landschaftspflege“, 

„Erholung und Nachhaltiger tourismus“, „Umweltbildung 

und kommunikation“, „Nachhaltige Regionalentwicklung“ 

sowie zu dem übergreifenden Aufgabenbereich „Manage-

ment und organisation“ enthält.

der VdN hat die teilnahme der Naturparke an der Quali-

tätsoffensive unterstützt. gleichzeitig wurde eine „Vertiefte 

Evaluierung der Arbeit der Naturparke in Schleswig-Hol-

stein im Rahmen ihrer teilnahme an der Qualitätsoffensi-

ve Naturparke“ durchgeführt. der Bereich „Management 

und organisation“ stand dabei im besonderen Fokus. das 

projekt beinhaltete zum einen die Analyse der Aufgaben 

und partnerstrukturen in den Naturparken in Schleswig-

Holstein. Zum anderen wurde herausgearbeitet, welche 

Maßnahmen zur weiteren professionalisierung beitragen 

können. das Hauptaugenmerk lag dabei auf den Aufgaben, 

die durch die Naturparke selbst oder gemeinsam mit ihren 

partnern zu übernehmen sind sowie auf dem personalbe-

darf und der Finanzausstattung der Naturparke bzw. den 

Fördermöglichkeiten.

die vorliegende Broschüre stellt eine Zusammenfassung 

der gesamtstudie mit den wichtigsten Ergebnissen und 

Handlungsempfehlungen dar. 

gefördert wurde diese Studie des VdN durch das Ministe-

rium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländli-

che Räume des Landes Schleswig-Holstein (MELUR).

Im Rahmen der Studie standen in erster Linie folgende Fra-

gen im Mittelpunkt:

•	 Welche generellen Strukturen sind in Schleswig-Hol-

stein u.a. bzgl. des Naturschutzes, der Regionalentwick-

lung und des tourismus vorhanden und welche Ver-

knüpfungen bestehen zu den sechs Naturparken?

•	 Wie sind die Naturparke derzeit organisiert und welche 

Bedingungen herrschen für die Umsetzung der Auf-

gaben vor? Welche Aufgaben sind durchzuführen und 

welche Ziele verfolgen die sechs Naturparke Schleswig-

Holsteins? 
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Teilnahme der sechs Naturparke in Schleswig- 
Holstein an der Qualitätsoffensive:

•	 Stärken-Schwächen

•	 Mögliche Maßnahmen zur strategischen  
Weiterentwicklung

Studie

Projekt „Vertiefte Evaluierung“

•	 Analyse der Strukturen inkl. Befragungen

•	 Bereisung und Aufarbeitung

•	 Je ein Workshop in den sechs Naturparken 

•	 Mit Naturpark und Partnern

•	 Analyse und Diskussion der im Rahmen der 

vertieften Evaluierung zu klärenden Fragen 

•	 Kriterienkatalog mit fünf Handlungsfeldern:

•	 Management und Organisation

•	 Naturschutz und Landschaftspflege

•	 Erholung und Nachhaltiger Tourismus

•	 Umweltbildung und Kommunikation

•	 Nachhaltige Regionalentwicklung

•	 Evaluation durch Qualitäts-Scout  
mit Bereisung

•	 Welche kooperationen bestehen derzeit mit welchen 

partnerorganisationen wie Lokalen Aktionen und Natur-

schutzstationen/Integrierten Stationen des Landes? 

Welches sind die kooperationsinhalte und wie können 

sie ggf. optimiert werden? Welche Aufgaben sind von 

den Naturparken selbst zu übernehmen und welche 

können von partnern übernommen werden?

•	 Wie sind die derzeitigen personalstrukturen in den ge-

schäftsstellen der Naturparke? Welche Aufgaben wer-

den zurzeit von wem erledigt? Wie hoch ist der perso-

nalbedarf und welche Aufgaben sind von wem zukünftig 

durchzuführen?

•	 Welche Förderungen erhalten die Naturparke zurzeit? 

Wo bestehen defizite in der finanziellen Ausstattung 

und wie können diese behoben werden? Welche weite-

ren EU- und/oder Landesförderungen können die Na-

turparke zukünftig nutzen und welche Voraussetzungen 

sind dafür zu schaffen?

Im Mittelpunkt der Arbeiten stand die Auswertung eines 

speziellen, über 60 punkte umfassenden Fragenkataloges 

zur vertieften Evaluierung. Zusätzlich wurden die ausge-

füllten Fragebögen zur Qualitätsoffensive Naturparke aus-

gewertet. Ergänzt wurde die Analyse durch Interviews mit 

den Naturparken, seinen partnern und weiteren relevanten 

Akteuren sowie durch sechs Bereisungen der jeweiligen 

Naturparke. Während dieser wurde in jedem Naturpark ein 

Workshop durchgeführt. die Bereisungen wurden gemein-

sam mit den im Rahmen der Qualitätsoffensive Naturparke 

eingesetzten „Qualitäts-Scouts“ durchgeführt. An jedem 

der Workshops haben neben den Naturparkverantwortli-

chen ca. 10-15 Vertreter/innen aus partnerorganisationen 

der Naturparke teilgenommen.

In intensiver und konstruktiver diskussion wurde in den 

Workshops der aktuelle Status Quo der Naturparkentwick-

lung in Schleswig-Holstein und im jeweiligen Naturpark 

thematisiert. Leitfaden dafür waren die folgenden Frage-

stellungen:

•	 Wo stehen wir heute? Wo liegen Stärken, Schwächen 

und zentrale defizite in der Aufgabenbewältigung?

•	 Was muss optimiert werden? Wo besteht dringender 

Handlungsbedarf?

•	 können und wollen wir die aufgezeigten Aufgaben alle 

erfüllen? Welche Ressourcen werden benötigt? Wo be-

nötigen wir welche partner? Wie könnten die Schnitt-

stellen aussehen?

•	 Wie verläuft die Finanzierung/welche Fördermöglich-

keiten werden genutzt?

Am Ende lagen sowohl Aussagen zum aktuellen Stand, als 

auch konkrete Handlungsansätze für die zukünftige Arbeit 

der einzelnen Naturparke sowie Ableitungen für die landes-

weite Bearbeitung vor.

Q u a l i tät s 
N at u r pa r k

pa r t N e r 
Q u a l i tät s 
O f f e N s i v e
N at u r pa r k e
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Naturparke  
in Deutschland

In deutschland gibt es 103 Naturparke auf 27 % der Bun-

desfläche, in 22 europäischen Staaten sind es ca. 900 

Naturparke oder vergleichbare gebiete. die Naturparke 

arbeiten in deutschland auf der Basis des § 27 des Bundes-

naturschutzgesetzes in den vier Aufgabensäulen „Natur-

schutz und Landschaftspflege“, „Erholung und Nachhalti-

ger tourismus“, „Umweltbildung und kommunikation“ und 

„Nachhaltige Regionalentwicklung“. Ausgewiesen von den 

Landesumweltministerien auf der grundlage der Landes-

naturschutzgesetze werden sie in unterschiedlichen Rollen 

von den Ländern, Landkreisen und gemeinden getragen 

und finanziert. 

Bis auf ganz wenige Ausnahmen werden sie von hauptamt-

lich geführten geschäftsstellen gemanagt. durch deren 

Arbeit werden Nachhaltiger tourismus und Regionalent-

wicklung gestärkt; es werden Arbeitsplätze geschaffen und 

allein die erhöhte touristische Wertschöpfung übersteigt 

die Naturpark-Förderungen durch die öffentliche Hand bei 

Weitem. Natur und Landschaft werden erhalten, die regio-

nale Identität und die Akzeptanz von Naturschutzmaßnah-

men in der Bevölkerung werden gestärkt, junge Menschen 

lernen durch Umweltbildungsangebote Natur und Region 

schätzen und werden ebenso wie Erwachsene als Unter-

stützer der Region und des Naturschutzes gewonnen. So 

leisten moderne, gut aufgestellte Naturparke in ihren Re-

gionen einen starken Beitrag zur daseinsvorsorge und zur 

Umsetzung der Ziele der sie fördernden und tragenden 

Länder, kreise und kommunen und vermitteln diese auch 

an die Bevölkerung vor ort. Es gibt keine vergleichbare 

großflächige regionale Struktur, die auf gesetzlicher Basis 

„Naturschutz“ und „Nachhaltige Entwicklung“ derart ver-

bindet.
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Ergebnisse der Studie

Status Quo Naturparke Schleswig-Holstein

die seit oktober 2016 mit Förderung des Ministeriums für 

Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räu-

me des Landes Schleswig-Holstein (MELUR) durchgeführ-

te Studie hat deutlich gemacht, dass die sechs Naturpar-

ke Schleswig-Holsteins (Aukrug, Holsteinische Schweiz, 

Hüttener Berge, Lauenburgische Seen, Westensee und 

Schlei) als gruppe betrachtet die Weiterentwicklung der 

deutschen Naturparke in den zurückliegenden 15 Jahren 

in großen teilen nicht mit vollziehen konnten und daher 

im bundesweiten Vergleich schlecht abschneiden. In der 

„Qualitätsoffensive Naturparke“ bleiben sie sowohl in der 

gesamtpunktzahl als auch in den einzelnen Handlungsfel-

dern deutlich hinter den Naturparken anderer Bundeslän-

der zurück.

die Naturparkarbeit wird in Schleswig-Holstein von den 

verantwortlichen Akteuren mit großem Engagement und 

Sachverstand betrieben. die zentrale Ursache für das 

schwache Abschneiden ist die im Bundesvergleich deutlich 

schlechtere Ausstattung der Naturparke mit Finanzmitteln 

(Bund: über 65 % Basisbudget > 217.000 € pro Natur-

park; S-H: Ø Basisbudget: 120.000 €) und personal (Bund: 

hauptamtliches Managementpersonal Ø 2,5 Vollzeitstellen 

(VZS); bundesweite Empfehlung: 4 VZS; S-H: Ø 0,65 VZS).  

den Naturparken stehen in Schleswig-Holstein im Vergleich 

zu allen anderen Bundesländern deutlich weniger Förder-

mittel zur Verfügung.
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Handlungsbedarf

Welche Rahmenbedingungen sind erforderlich, um zum 

Nutzen von Mensch und Natur eine deutliche Qualitätsver-

besserung der Arbeit der Naturparke Schleswig-Holsteins in 

diesen herausragenden Landschaftsräumen zu erreichen?

Verbesserung der Personalausstattung und Basisfinan-

zierung durch eine gemeinsame Finanzierung von Land, 

Landkreisen und gemeinden. Eine personelle Basisaus-

stattung der Naturparke Holsteinische Schweiz und Lau-

enburgische Seen mit drei Vollzeitstellen und der Natur-

parke Aukrug, Hüttener Berge, Schlei und Westensee mit 

1,5 Vollzeitstellen wird als erforderlich angesehen, um ein 

professionelles Management der Naturparke zu gewährlei-

sten. Für die letztgenannten vier, in enger räumlicher Nähe 

liegenden Naturparke, werden zusätzlich zwei gemeinsa-

me Vollzeitstellen als erforderlich erachtet, die für alle vier 

Naturparke gemeinsam knowhow- und zeitintensive tätig-

keiten wie Fördermittelakquisition und Verwaltungsaufga-

ben bündeln. So ergeben sich umgerechnet 2 Vollzeitstel-

len für jeden dieser vier Naturparke. diese gutachterliche 

Empfehlung in Bezug auf die personalausstattung weicht 

von der bundesweiten Empfehlung von mindestens vier 

Vollzeitstellen für das Management eines Naturparks ab, 

da die spezifischen Rahmenbedingungen für die Arbeit der 

Naturparke in Schleswig-Holstein Berücksichtigung gefun-

den haben (größe, kooperationsmöglichkeiten, aktuelle 

Ausgangslage der Naturparke).

Neben der Basisfinanzierung für das hauptamtliche Ma-

nagement sind ausreichende Finanzmittel für die Arbeit in 

der Fläche und für projekte erforderlich.

Es wird empfohlen, dass das Land den ersten Schritt macht 

und seine Bereitschaft, eine zukunftsfähige Naturparkar-

beit zu finanzieren, gegenüber den Landkreisen und ge-

meinden verdeutlicht:

•	 die o.g. Basisfinanzierung der Naturparke müsste si-

chergestellt werden. Hierfür sollte die Landesförder-

richtlinie für Naturparke überarbeitet werden (höhere 

Finanzausstattung, höhere Förderquote, personalför-

derung ermöglichen, eigene personalkosten als Eigen-

anteil ermöglichen, Fördertatbestände für alle Hand-

lungsfelder der Naturparke öffnen) und es sollten weite-

re Finanzierungsmöglichkeiten geprüft werden, die z.B. 

in anderen Bundesländern zur Anwendung kommen 

(Vertrag zwischen Land und Naturparken, institutionel-

le Förderung etc.)

•	 Es sollte geprüft werden, ob in Zukunft Mittel aus der 

Landesförderrichtlinie für Naturparke generell als kofi-

nanzierungsmittel bei LEAdER-projekten (AktivRegio-

nen) anerkannt werden können

•	 Für projekte können die Naturparke dann weitere vor-

handene Fördermöglichkeiten nutzen, wenn sie durch 

die personelle Basisausstattung besser in die Lage ver-

setzt werden, Förderanträge zu konzipieren, Förderun-

gen zu beantragen und die entsprechenden projekte 

durchzuführen und fördertechnisch abzuwickeln
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die an der trägerschaft der Naturparke beteiligten Land-

kreise und gemeinden müssten ihrerseits die Förderung 

der Naturparke erhöhen und es müssten sich vor allem alle 

in Naturparken liegenden kreise und gemeinden an der 

trägerschaft und Finanzierung der Naturparke beteiligen. 

Um die kommunen für eine bessere Finanzierung zu ge-

winnen, müssen die Naturparke deutlich machen, welche 

Leistungen die kommunen durch die Naturparke erhalten.

Eine Überarbeitung des Naturparke-paragrafen im 

Landesnaturschutzgesetz, die deutlich macht, dass die 

Aufgaben der Naturparke entsprechend § 27 BNatSchg, 

Absatz (1) 3.-6. unabhängig von der jeweiligen Naturpark-

Erklärung auch für die Naturparke in Schleswig-Holstein 

gelten, würde die Naturparke bei der Wahrnehmung dieser 

Aufgaben unterstützen. Alternativ sollte geprüft werden, 

diese Aufgaben in die Naturparkerklärungen gemäß § 16 

Abs. 2 LNatSchg aufzunehmen.

die in den letzten Jahren begonnene stärkere Kooperation 

der Naturparke auf Landesebene sollte weiter ausgebaut 

werden, um gegenüber dem MELUR und weiteren Instituti-

onen auf Landesebene ein starker kooperationspartner zu 

sein und um die Außendarstellung und Arbeit der Naturpar-

ke auf Landesebene weiterzuentwickeln:

•	 Verbindliche Regeln der Zusammenarbeit einführen, 

z.B. durch eine gemeinsame geschäftsordnung, zu de-

nen auch ein eindeutiger kommunikationsstrang zu In-

stitutionen auf Landesebene zählt

•	 Neben treffen auf der Arbeitsebene sollte es ein jährli-

ches treffen der Vorsitzenden der träger geben (Land-

räte und Bürgermeister), an dem auch das MELUR teil-

nimmt

•	 Erarbeitung einer gemeinsamen Zielsetzung auf Basis 

der Ergebnisse der Studie, z.B. zukünftige Aufgaben, 

Rolle und partnerschaften auf Landesebene in den 

Handlungsfeldern Naturschutz, tourismus, Umweltbil-

dung und Regionalentwicklung etc.

•	 Initiierung gemeinsamer projekte, z.B. Außendarstel-

lung der Naturparke („die Naturparke des echten Nor-

dens“), Naturpark-Eingangsbeschilderung, gemeinsa-

me Qualifizierung von Naturpark-Führern, Naturpark-

partner-Netzwerk in Verbindung mit der „Naturpark-

freundliche gemeinde“ etc. (auf der Basis von Erfah-

rungen und Entwicklungen in Schleswig-Holstein und 

auf Bundesebene/VdN), regionale produkte, touristi-

sche produktentwicklung (gemeinsam mit den Lokalen 

tourismus-organisationen (Ltos), tourismusMarketin-

gorganisationen (tMos) und der tourismus-Agentur 

Schleswig-Holstein (tASH)) auf Basis der VdN-grund-

lagen, „Barrierefreies Naturerleben“ etc.

•	 Verteilung von Aufgaben an „Spezialisten“ bzw. grup-

pen innerhalb der Landesarbeitsgemeinschaft (z.B. 

„Spezialist“ für Förderprogramme, u.a. mit knowhow in 

der Zusammenarbeit mit AktivRegionen; Arbeitsgrup-

pe für kooperation mit tASH und dem Ministerium für 

Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und technologie des Landes 

Schleswig-Holstein, um bei der Umsetzung der lan-

desweiten tourismusstrategie mitzuwirken; Öffentlich-

keitsarbeit)

Es wäre hilfreich, wenn entsprechend dieser Stärkung der 

Naturparkarbeit auf Landesebene im MELUR eine person 

mit einem höheren Zeitbudget für die Naturparkarbeit als 

Ansprechpartner zur Verfügung stehen würde.

die in den letzten Jahren gewachsene Zusammenarbeit 

zwischen den vier Naturparken im Landkreis Rendsburg-

Eckernförde sollte ebenfalls weiter intensiviert werden, 

insbesondere vor dem Hintergrund, dass diese Naturpar-

ke in unmittelbarer Nähe zueinander liegen, flächenmäßig 

klein sind und nur über äußerst begrenzte Ressourcen ver-

fügen. potenziale könnten hier in der Zusammenlegung von 
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Ressourcen in einer gemeinsamen koordinierungsstelle 

mit 2 Vollzeitstellen liegen (siehe S. 6), um knowhow- und 

zeitintensive tätigkeiten wie Fördermittelakquisition und 

Verwaltungsaufgaben zu bündeln. die Bildung eines Ar-

beitskreises wäre sinnvoll, um die Naturparke in der Region 

zu stärken.

Auf Naturparkebene sollte aufbauend auf dieser Studie 

in jedem Naturpark ein Strategieprozess stattfinden, 

der klärt, welche Ziele die Region und die Naturparkträger 

künftig mit dem Naturpark verfolgen und wie diese Ziele er-

reicht werden können. daran orientieren sich dann z.B. die 

durchzuführenden projekte und der Zuschnitt der koope-

rationsnetzwerke.

Arbeit der Naturparke und  
Kooperationen in den 4 Säulen

durch eine bessere personal- und Finanzausstattung soll-

ten die Naturparke in die Lage versetzt werden, in den 4 

Säulen der Naturschutzarbeit mit eigenen projekten und 

in enger kooperation mit kommunen, vorhandenen Insti-

tutionen und Akteuren vor ort mit regionaler Schwerpunkt-

setzung zu arbeiten, wie es bundesweit die grundlage der 

Naturparkarbeit entsprechend § 27 Bundesnaturschutzge-

setz ist.

durch eine professionalisierung der Naturparkarbeit kön-

nen die Naturparke in Abstimmung mit den vor ort aktiven 

Institutionen als „regionale klammer“ alle Handlungsberei-

che und die betreffenden Akteure zielgerichtet vernetzen.

Erhalt von Natur und Landschaft

Naturparke sind ein integratives Naturschutzinstrument. 

Ihre Aufgabe ist es, Natur und Landschaft zu erhalten. die 

enge kooperation der Naturparke mit den Lokalen Aktio-

nen und mit den Integrierten Stationen ist hierfür sehr posi-

tiv und sollte fortgesetzt werden. Ebenso sollte die koope-

ration mit den Naturschutzverbänden vor ort fortgesetzt 

und eine kooperation mit den Naturschutzverbänden auf 

Landesebene aufgebaut werden.

die genannten kooperationen können aber eigene Aktivitä-

ten der Naturparke im Bereich „Naturschutz und Erhalt der 

biologischen Vielfalt“ nicht ersetzen, insbesondere da über 

den staatlichen Auftrag beider Institutionen hinaus Bedarf 

für weitere Naturschutzaktivitäten durch die Naturparke 

besteht. diese bilden auch die Basis für Lebensqualität, 

touristische Inwertsetzung und damit für eine erfolgreiche 

Entwicklung des ländlichen Raums. Eine besondere Stär-

ke der Naturparke besteht darin, dass sie bei ihren Natur-

schutzaktivitäten die gesamte Fläche im Blick haben, nicht 

nur die Schutzgebiete, und dass sie einen integrativen Na-

turschutz unterstützen, der Naturschutz mit nachhaltiger 

Landnutzung verbindet.

Handlungsfelder der Naturparke:

•	 kooperation mit/trägerschaft von Lokalen Aktionen

•	 kooperation mit Integrierten Stationen

•	 kooperation mit Naturschutzvereinen und -verbänden 

(regional und auf Landesebene)

•	 kommunikation von Naturschutzzielen und -maßnah-

men an die Bevölkerung, kommunen und Akteure 

•	 Eigene Naturschutzprojekte 

Sinnvoll und zielorientiert wäre es, in den Arbeitsauftrag 

der Lokalen Aktionen und Integrierten Stationen die Zu-

sammenarbeit mit den Naturparken aufzunehmen.
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Nachhaltige Regionalentwicklung

Aufgabe der Naturparke ist es, zur nachhaltigen Entwicklung 

der ländlichen Räume und zur Lebensqualität der dort le-

benden Menschen und im Zusammenhang damit zur nach-

haltigen daseinsvorsorge sowie zu Wachstum und Innova-

tion beizutragen. die kooperation der Naturparke mit den 

AktivRegionen ist sehr positiv und sollte fortgesetzt werden.

projekte der Naturparke können im Rahmen der Lokalen 

Aktionsgruppen (LAg) AktivRegionen umgesetzt werden, 

sofern sie die Fördervoraussetzungen erfüllen. das Regio-

nalmanagement der AktivRegionen steht den Naturparken 

bei der Antragsstellung für projekte beratend zur Seite. 

doch obwohl die Naturparke häufig kernthemen und Ziele 

in die regionalen Entwicklungskonzepte eingebracht haben, 

gelingt die Umsetzung von darauf basierenden projekten 

bisher nur geringfügig. dies scheitert häufig an fehlenden Ei-

genmitteln und fehlender personalkapazität für die Antrags-

entwicklung und das projektmanagement. Es sollte geprüft 

werden, ob in Zukunft Mittel aus der Landesförderrichtlinie 

für Naturparke generell als kofinanzierungsmittel bei LEA-

dER-projekten (AktivRegionen) anerkannt werden können. 

Außerdem sollten von mit LEAdER-Mitteln geförderte pro-

jekte anderer träger, auf freiwilliger grundlage, wenn mög-

lich den Naturpark mit kommunizieren und mit den Zielen 

des Naturparks verbunden werden.

Auch im Handlungsfeld „Regionalentwicklung“ ist die Zu-

sammenarbeit der Naturparke mit den Lokalen Aktionen 

und den Integrierten Stationen von Vorteil.

die genannten kooperationen können aber eigene Aktivitä-

ten der Naturparke im Bereich „Regionalentwicklung“ nicht 

ersetzen, da über den Auftrag der genannten Institutionen 

hinaus Bedarf für weitere Aktivitäten durch die Naturparke 

besteht. 

Handlungsfelder der Naturparke:

•	 kooperation mit AktivRegionen (einzeln, aber auch  

Naturparke bzw. AktivRegionen übergreifend denkbar)

•	 kooperation mit weiteren regionalen partnern z.B. 

aus den Bereichen Wirtschaft, kultur, Mobilität und 

im Zusammenhang damit Aufbau lokaler Wertschöp-

fungsketten

•	 Eigene projekte wie erlebnis- und erholungsorientier-

te Wegeinfrastruktur, regionale produkte, regionale 

Naturpark-partner-Netzwerke u.a. mit lokalen Un-

ternehmen. Hierbei können die Naturparke aus den 

Erfahrungen anderer Institutionen, wie z.B. auch des 

Nationalparks Wattenmeer, lernen 
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Erholung und Nachhaltiger Tourismus

Aufgabe der Naturparke ist es, Angebote und Infrastruktur 

für die natur- und landschaftsbezogene Erholung zu schaf-

fen und zur Entwicklung eines nachhaltigen tourismus bei-

zutragen.

Jeder Naturpark sollte seine kooperation mit den regiona-

len tourismusorganisationen stärken und die Zusammen-

arbeit auf ein dauerhaftes Fundament stellen. Ziel ist es, 

den Naturpark in die regionale tourismusstrategie einzu-

beziehen und gemeinsam an nachhaltigen Angeboten zu 

arbeiten, bei denen der Naturpark im Mittelpunkt steht und 

auch kommuniziert wird. der Leitfaden des VdN für nach-

haltige Naturerlebnisangebote bietet hier eine gute Hilfe-

stellung.

Eine Schwerpunktaufgabe der Naturparke ist die Schaf-

fung und Instandhaltung von Infrastruktur wie Wege und 

Informationseinrichtungen, die der Bevölkerung und den 

gästen in gleicher Weise Nutzen bringen. 

Aufbauend auf diesen regionalen kooperationen sollten 

die Naturparke gemeinsam mit ihren regionalen touris-

muspartnern das gespräch mit der tASH und mit dem 

Wirtschaftsministerium suchen, um Möglichkeiten zu dis-

kutieren, die touristische Inwertsetzung mit nachhaltiger 

Angebotsentwicklung und deren kommunikation in den 

einzelnen Naturparken Schleswig-Holsteins sowie in ge-

meinsamer kooperation voranzubringen. Natururlauber 

sind eine der Hauptzielgruppen in der tourismusstrategie 

Schleswig-Holstein 2025. das thema Natur wird gleichzei-

tig als eine der kernkompetenzen angesehen. Eine Förde-

rung soll zur nachhaltigen Nutzung bestehender Ressour-

cen (touristische Inwertsetzung des Natur- und kulturer-

bes) im Land beitragen. die gründung einer gemeinsamen 

Arbeitsgruppe zu diesem thema wäre sinnvoll.

Handlungsfelder der Naturparke:

•	 kooperation mit regionalen tourismusorganisationen

•	 kooperation mit tASH auf Landesebene

•	 Eigene projekte wie Schaffung und Instandhaltung von 

Infrastruktur wie Wege und Informationseinrichtun-

gen, Entwicklung und durchführung von Naturerlebni-

sangeboten und speziell auch barrierefreien Naturer-

lebnisangeboten 
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Vernetzung 

die Naturparke können mit ihrer Arbeit in den vier Säulen 

der Naturparkarbeit und einer vernetzten Entwicklung der 

vier Handlungsfelder „Naturschutz“, „Regionalentwick-

lung“, „Erholung/tourismus“ und „Umweltbildung“ einen 

wesentlichen Beitrag zur daseinsvorsorge im ländlichen 

Raum leisten, der auch dazu beiträgt, Arbeitsplätze zu er-

halten und neue zu schaffen.

Sie können daher eine bedeutende Schnittstelle bei der 

Entwicklung des ländlichen Raums in Schleswig-Holstein 

besetzen und in Abstimmung mit anderen regionalen Insti-

tutionen als „regionale klammer“ alle Handlungsbereiche 

und die betreffenden Akteure zielgerichtet vernetzen.

Ein funktionierendes kooperationsnetzwerk wird in diesem 

Zusammenhang auch zukünftig eine große Bedeutung für 

eine erfolgreiche Naturparkarbeit haben:

•	 Jeder Naturpark sollte sein bereits existierendes  

kooperationsnetzwerk stabilisieren und ausbauen, die 

partner sollten langfristig zur Verfügung stehen

•	 die Zusammensetzung des kooperationsnetzwerks hat 

sich an der Naturparkstrategie zu orientieren. Einzelne 

kooperationsaktivitäten „zahlen“ auf die Ziele und Stra-

tegien des Naturparks ein und tragen zu deren erfolgrei-

cher Umsetzung bei

•	 das bewirkt, dass der Naturpark erkennbar und die  

Arbeit des Naturparkträgers wahrgenommen wird

Umweltbildung und Kommunikation

Aufgabe der Naturparke ist es, durch Umweltbildung und 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) Ziele und Maß-

nahmen im Bereich des Naturschutzes und der nachhal-

tigen Entwicklung an die Bevölkerung, kommunen und 

Akteure zu vermitteln. Nur so wird dauerhaft die Akzep-

tanz für diese zukunftsentscheidenden Handlungsfelder 

geschaffen und nur so können z.B. die Menschen vor ort 

dafür gewonnen werden, diese in ihrem eigenen Handeln 

mitzugestalten. Wichtig ist diese Arbeit auch, um regiona-

le Identität zu stärken, Menschen in ihrer Region zu halten 

und um in Zeiten der globalisierung eine positive Veranke-

rung in der Region zu unterstützen und die Brücke zu schla-

gen von regionalem Handeln zu globalen Wirkungen.

die gute kooperation mit dem Bildungszentrum für Natur, 

Umwelt und ländliche Räume (BNUR) sollte fortgesetzt 

und im Rahmen konkreter Umweltbildungsprojekte ausge-

baut werden.

Vor ort gibt es zahlreiche Handlungsmöglichkeiten der Na-

turparke, die insbesondere auch in kooperation mit Insti-

tutionen wie Schulen und kindergärten umgesetzt werden 

können.

Handlungsfelder der Naturparke:

•	 kooperation mit Schulen, kindergärten und regiona-

len Bildungspartnern 

•	 kooperation mit BNUR auf Landesebene

•	 Bündelung verschiedener regionaler Umweltbildungs-

angebote und deren kommunikation in Abstimmung 

mit den tourismusorganisationen

•	 Eigene Umweltbildungsprojekte wie beispielsweise 

Aufbau eines Stamms von zertifizierten Natur- und 

Landschaftsführern (ZNL), Naturpark-Schulen, Na-

turpark-kindergärten 
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Aufgaben hauptamtliche Geschäftsstelle/ehrenamt- 

licher Vorstand

Aufgaben der hauptamtlichen geschäftsstellen sollten ins-

besondere sein:

•	 Netzwerkbildung, partner- und Netzwerkmanagement 

•	 (Weiter-)Entwicklung Naturparkstrategie

•	 Vermarktung und Öffentlichkeitsarbeit 

•	 projekte und Maßnahmen initiieren, konzipieren und 

durchführen sowie ein anschließendes projektcontrolling

•	 projektanträge formulieren und Fördermittel akquirieren

•	 Naturerlebnis- und Erholungsinfrastruktur schaffen 

und erhalten 

•	 Innenmarketing und Außenkommunikation (nicht tou-

rismusmarketing) 

•	 Motivation/Management Ehrenamt

•	 etc.

Aufgaben der ehrenamtlichen Vorstände sollten insbeson-

dere sein:

•	 (Weiter-)Entwicklung Naturparkstrategie 

•	 Ziele für die Arbeit des Naturparkträgers und die Richt-

linien für die Arbeit der hauptamtlich arbeitenden ge-

schäftsstellen vorgeben

•	 Arbeit der hauptamtlich arbeitenden geschäftsstellen 

unterstützen

•	 In den gremien und Verwaltungen von Landkreisen und 

gemeinden, in anderen Institutionen und gremien der 

Region sowie auch auf Landesebene ihre Naturparke 

und deren Aufgaben und Ziele zu vertreten und Unter-

stützung für die Arbeit der Naturparke zu gewinnen
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Fazit und weitere Schritte

Wie der Blick in andere Bundesländer zeigt, können Natur-

parke zum Nutzen von Mensch und Natur deutlich stärkere 

Leistungen in den Bereichen nachhaltige tourismus- und 

Regionalentwicklung, Bildung für nachhaltige Entwicklung, 

nachhaltige Landnutzung sowie Erholungsvorsorge erbrin-

gen, als es den Naturparken Schleswig-Holsteins bisher 

aufgrund der schlechten personellen und finanziellen Aus-

stattung möglich ist.

die Ergebnisse der Studie „Vertiefte Evaluierung der Arbeit 

der Naturparke in Schleswig-Holstein im Rahmen ihrer teil-

nahme an der Qualitätsoffensive Naturparke“ bieten jetzt 

die chance, dass das Land Schleswig-Holstein die Natur-

parkarbeit stärkt und gemeinsam mit den Naturparkträ-

gern eine Neuausrichtung der Naturparkarbeit diskutiert. 

die Frage ist, welche Aufgaben die Naturparke künftig aus 

Sicht der Naturparkträger und des Landes wahrnehmen 

sollen und welche Rolle sie als innovative, integrative, bür-

gernahe, dauerhafte und kosteneffiziente Instrumente zur 

Umsetzung von kommunalen und landesweiten politikzie-

len spielen sollen.

die Alternative dazu ist, dass das potenzial der Naturparke 

und das Engagement der für die Naturparke vor ort aktiven 

Menschen weiterhin in großen Bereichen ungenutzt blei-

ben. Verbunden damit wäre auch, dass sich die Naturparke 

Schleswig-Holsteins noch weiter von der Entwicklung der 

Naturparke in den anderen Bundesländern entfernen, die 

in den letzten Jahren durchweg hin zu modernen, haupt-

amtlich gemanagten integrativen großschutzgebieten für 

Mensch und Natur geht.
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Naturparke in Schleswig-Holstein

Hauptaufgabe der Studie war es, Aussagen vor allem in 

einer übergreifenden Landesperspektive zu den themen 

Aufgabenwahrnehmung und kooperationen sowie zum 

Management der Naturparke zu treffen. Es wurde aber 

auch intensiv in den einzelnen Naturparken diskutiert. In-

sofern soll der Blick über die im vorigen Abschnitt aufge-

zeigten Handlungsempfehlungen hinaus, die für alle Natur-

parke gelten, erweitert werden. 

Neben einer kurzvorstellung der sechs Naturparke erfolgt 

eine zusätzliche und individuelle Betrachtung mit Blick 

auf die zukünftige Naturparkentwicklung im Einzelnen. 

die Handlungsempfehlungen basieren dabei insbesonde-

re auch auf der konstruktiven Mitarbeit der Naturparkträ-

ger und ihrer partner in den sechs Workshops und auf 

den Bewertungen der Naturpark-Scouts im Rahmen der 

Qualitätsoffensive des VdN. kursorisch aufgezeigt werden 
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grundlegende Aussagen und beispielhafte Ansätze. Sie er-

setzen nicht die notwendige Auseinandersetzung mit den 

Ergebnissen der Qualitätsoffensive und auch nicht die prü-

fung und Fortschreibung der jeweiligen Entwicklungsstra-

tegien bzw. Naturparkpläne durch die Naturparke jeweils 

im detail. die Ausführungen sollen aber orientierung und 

Anregung für die weitere Naturparkarbeit geben.  



16_NAtURpARkE IN ScHLESWIg-HoLStEIN

Naturpark Aukrug 
Überblick und Aktivitäten

Aktiv erleben und genießen –  

Naherholung im Naturpark Aukrug

der Naturpark Aukrug zwischen Nord- und ostsee lädt sei-

ne Besucher unter dem Motto „Natur und Mensch“ zum 

Entdecken ein. der 380 Quadratkilometer umfassende 

Naturpark liegt in den Landkreisen Rendsburg-Eckernförde 

und Steinburg. die von der Eiszeit geprägte, äußerst vielsei-

tige Landschaft begeistert Naturfreunde und Erholungssu-

chende gleichermaßen. durch naturnahe Wälder und liebli-

che Heideflächen kommen gäste und Einheimische unter-

wegs an sprudelnden Quellen, plätschernden Bächen und 

Flüsschen, an fischreichen teichen, Seen und geheimnis-

vollen Mooren vorbei. Von sanften Hügeln aus bieten sich 

wunderbare Ausblicke auf den einzigartigen Naturpark. Ein 

Idyll für jeden, der eine Auszeit in nahezu unberührter Na-

tur sucht. 

Ausführliche und unterhaltsame Informationen zu Flora, 

Fauna und Natur auf ausgesuchten Wanderwegen vermit-

telt eine Naturpark-Aukrug-App. die App bietet naturkund-

lich Interessierten und Familien einen unterhaltsamen und 

lehrreichen Mehrwert zu ihrem Ausflug.

Kurzprofil

der landschaftlich älteste Naturpark mit Heide- 

Wald- und teichlandschaft

gründung: 1971 

größe: 384 km²

träger: Naturpark Aukrug e.V. (seit 2013)

Angebot-Highlights

den Boxberg mit seiner wunderbaren Aussicht 

entdecken, Wandern und Radfahren auf einem der 

vielen reizvollen Wege, mit der Naturpark-App 10 

Routen interaktiv erkunden, Wissen vertiefen bei  

lehrreichen Exkursionen, Landschaftspflege mit 

ERNA-Heckrindern und VERA-galloways

Kontakt

Naturpark Aukrug e.V.  

Bargfelder Str. 10 

24613 Aukrug

tel. 04873 8714-661 

info@naturpark-aukrug.com 

www.naturpark-aukrug.com
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Weidelandschaften

die pflege von Naturschutzflächen mit Rindern und Scha-

fen ist ein sinnvolles Mittel, um eine größere Vielfalt der 

Lebensräume und Arten zu erreichen. die ganzjährig 

draußen gehaltenen tiere benötigen weder Winterfutter 

noch Stall. durch die natürliche und schonende Bewei-

dung der einzelnen Bereiche können tier- und pflanzen-

arten mit unterschiedlichen Ansprüchen koexistieren. In 

den trockenen Bereichen bieten Blumen, die auf intensiv 

bewirtschaftetem grünland nicht wachsen, Lebensraum 

für Insekten – z.B. einer Vielzahl an Schmetterlingen. Im 

Naturpark Aukrug wird die pflege der Weidelandschaften 

mit Heckrindern, Heidschnucken und galloways durch die 

Vereine ERNA und VERA e.V. sehr erfolgreich durchgeführt. 

der ERNA e.V. beweidet mit rund 120 Rindern 4 Weideland-

schaften mit einer Fläche von 170 ha, das Bio-Fleisch wird 

durch den Verein vermarktet. 
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Handlungsempfehlungen Aufgaben und Kooperationen

e.V. (Holstein Elbe & Auenland) etc. die gute Zusam-

menarbeit mit dem tourismusverein Naturpark Aukrug 

ist beizubehalten.

•	 grundlage für die Erlebbarkeit der Natur ist eine gute 

Infrastruktur. Es sind Lücken im Angebot weiter zu schlie-

ßen (z.B. Ausschilderung, einheitliche kennzeichnung 

von Rad- und Wanderwegen, Eingangschilder an mar-

kanten punkten, Ausbau der Rundwanderwege mit 

den gemeinden und den AktivRegionen etc.). Ein Zu-

kunftsprojekt könnte zudem der Ausbau ausgewählter 

touristischer Infrastruktur hinsichtlich der Barrierefrei-

heit sein (Bestandsaufnahme, Weiterentwicklung sowie 

Vermarktung von barrierefreien Angeboten).  

Umweltbildung und Kommunikation

•	 die Schaffung eines Naturpark-Infozentrums bzw. zen-

tralen Anlaufpunktes (z.B. NSR-Büro oder „Quellhaus“) 

kann die präsenz des Naturparks in der Region wei-

ter erhöhen. die mehr als 20 zertifizierten Natur- und 

Landschaftsführer bilden ein gutes Angebotspotenzial, 

müssten künftig aber noch mehr gebündelt beworben 

werden. Zur weiteren Untersetzung könnte zudem ein 

projekt des Naturparks im Bereich Umweltbildung für 

Schulen beitragen. Hierfür sind entsprechende koope-

rationen mit Schulen der Region einzugehen.

•	 die guten Ansätze im online-Marketing sind fortzufüh-

ren, z.B. durch regelmäßigere Social-Media-Aktivitäten 

oder die Weiterentwicklung der vorbildlichen Naturpark-

App. die pR-Aktivitäten sind allerdings deutlich auszu-

bauen (z.B. Nutzung des VdN Naturpark-Newsletters). 

Ziel ist die Verbesserung der Sichtbarkeit bei partnern 

und Akteuren in der Region. dazu zählt auch die dar-

stellung und Verknüpfung von Naturparkinhalten in den 

Medien der kooperationspartner (Ltos, gemeinden). 

Nachhaltige Regionalentwicklung

•	 Im Bereich „Nachhaltige Regionalentwicklung“ wurden 

bislang kaum Akzente gesetzt. Schwerpunkte künftiger 

Aktivitäten bieten sich vor allem bei der Vermarktung 

regionaler produkte an. Erste Ansätze der Angebots-

bündelung sollten ausgebaut werden. Für die Initiierung 

von neuen projekten bietet vor allem die kooperation 

mit der AktivRegion Mittelholstein großes potenzial.

trotz der vergleichsweise geringen Mittel- und personal-

ausstattung hat der Naturpark Aukrug bislang viel erreicht. 

das ist vor allem dem hohen Engagement des Naturparks 

und den aktiven partnern zu verdanken. dennoch ist es not-

wendig, den Naturpark in allen Handlungsfeldern in Zukunft 

weiterzuentwickeln. der Naturpark soll dabei noch stärker 

eine position als „kümmerer“ einnehmen und damit eine 

„klammer“ für unterschiedliche projekte in der Region bil-

den. Aufgabe wird es auch sein, den Naturparkgedanken in 

der Region weiter zu verankern und die Wahrnehmung als 

wichtiger Akteur zur Entwicklung des ländlichen Raums zu 

verbessern. die Studie gibt folgende Empfehlungen:

Naturschutz und Landschaftspflege

•	 Mit Blick auf die Ergebnisse der Qualitätsoffensive liegt 

der Naturpark im Landesvergleich an vorderster Stel-

le. Hierbei tut sich die gute Zusammenarbeit mit dem 

Naturschutzring Aukrug e.V. (NSR) als träger der Lo-

kalen Aktion besonders hervor. diese sollte fortgeführt 

und ausgebaut werden. der Naturpark sollte aber auch 

selbst träger oder Initiator von Maßnahmen und projek-

ten werden. 

•	 der Anteil an Landschaftsschutz- oder Naturschutz-

flächen ist nach Möglichkeit zu erhöhen und das Enga-

gement für den Erhalt der Biodiversität weiter zu stär-

ken. die kooperationen mit den landwirtschaftlichen 

Akteuren über den NSR ist vorbildlich und sollte ebenso 

fortgeführt werden. Beispielhaft ist das „ERNA-projekt“ 

(extensive Robustrinderhaltung im Naturpark Aukrug), 

das mit seinen Heckrindern seit 2002 wertvolles grün-

land pflegt.

Erholung und Nachhaltiger Tourismus

•	 die Akteure vor ort sehen hier einen zukünftigen 

Schwerpunkt. Überregional bedeutende touristische 

Leuchttürme hat der Naturpark derzeit nicht 

vorzuweisen. dafür besticht das Angebot durch viele 

kleine und interessante Angebote, wie z.B. Naturfüh-

rungen, Veranstaltungen oder den Verkauf regionaler 

produkte. damit können v.a. tagesausflügler, z.B. auch 

aus den touristischen Schwerpunkträumen an der ost-

see, erreicht werden. die Angebote bedürfen allerdings 

einer gesteigerten Vermarktung. die kooperationen 

zu den touristischen organisationen sind weiter aus-

zubauen: z.B. mit der Lokalen tourismus organisation 

(Lto) tourismus Mittelholstein e.V., Holstein tourismus 
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Handlungsempfehlungen Geschäftsstelle, Finanzierung und Förderung

•	 die Zusammenarbeit mit den Mitgliedsgemeinden und 

Bürgermeistern ist zu intensivieren und die Vorteile und 

Nutzen der Naturparkmitgliedschaft sind entsprechend 

noch deutlicher zu kommunizieren. 

Finanzierung und Förderung

•	 Nicht nur eine bessere finanzielle Unterstützung von 

Landesseite kann eine Erweiterung der Aufgabenwahr-

nehmung bedeuten: auch die beiden Anliegerkreise und 

die gemeinden sollten zur Verbesserung der Finanzaus-

stattung beitragen. die Mitgliederakquise (v.a. im kreis 

Steinburg) steht dabei im Mittelpunkt. 

•	 Es empfiehlt sich, die Umwandlung in einen gemein-

nützigen Verein genauer zu prüfen. Bspw. lassen sich 

so über einen Eintrag in die beim oberlandesgericht 

Schleswig-Holstein geführte Liste gemeinnütziger Ein-

richtungen für die Zuwendung von geldauflagen oder 

auch durch das Einwerben von Spenden ggf. neue Ein-

nahmen erreichen.

•	 Ein stärkerer Austausch mit der AktivRegion Mittelhol-

stein ist zudem angedacht, um projekte im Rahmen 

ELER-Förderung zu initiieren.  

Mit derzeit 0,3 Vollzeitstellen (VZS) kann der Naturpark 

Aukrug nur bedingt umfassende und professionelle Natur-

parkarbeit leisten. Auch die finanzielle Ausstattung ist ins-

gesamt gesehen unzureichend. die notwendige und gewoll-

te Aufgabenerweiterung bedingt eine deutliche Verbesse-

rung der Strukturen und der Ausstattung im Management 

des Naturparks. Zu den Empfehlungen der Studie gehören: 

Personalbedarf und Geschäftsstelle

•	 Es sind mindestens 2 Vollzeitstellen (VZS) für das Ma-

nagement notwendig, die bei einer mit 2 VZS besetzten 

gemeinsamen koordinierungsstelle aller vier Natur-

parke im Norden, auf 1,5 VZS reduziert werden kann. 

das vorhandene Ehrenamt sollte zudem mehr an den 

Naturpark gebunden werden, um Ressourcen weiter zu 

bündeln und doppelarbeit zu vermeiden.

•	 der nächste Schritt der geschäftsstelle sollte sein, den 

Naturparkplan bzw. einen neuen Maßnahmenplan zu-

nächst mit dem Vorstand und anschließend gemeinsam 

mit den regionalen Akteuren weiterzuentwickeln. dazu 

zählt auch die Herausarbeitung von Alleinstellungs-

merkmalen als Basis für die künftige präsentation und 

Bewerbung des Naturparks Aukrug. 
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Kurzprofil

„Seenreichtum, herrschaftliche Schlösser, male-

rische orte, größter See und höchste Erhebung 

Schleswig-Holsteins, größtes Fledermauswinter-

quartier Europas“

gründung: 1986 

größe: 753 km² 

träger: Naturpark Holsteinische Schweiz e.V. 

(seit 1986)  

Infozentrum: Naturpark-Haus in plön

Angebot-Highlights

Naturpark-Haus mit Ausstellung, Fledermaus-

zentrum Noctalis, Bräutigamseiche, Seeadlerbe-

obachtungsstation, paddeln auf der Schwentine, 

Wandern nach Herzenslust, Bungsberg

Kontakt 

Naturpark Holsteinische Schweiz e.V.

Schlossgebiet 9 

24306 plön

tel. 04522 749380

info@naturpark-holsteinische-schweiz.de

www.naturpark-holsteinische-schweiz.de

Naturpark Holsteinische Schweiz 
Überblick und Aktivitäten

Die Naturpark-Fauna im Fokus

Jedes Jahr präsentiert der Naturpark Holsteinische 

Schweiz eine heimische tierart als Naturpark-tier des 

Jahres. Ein mit vielen Sachinformationen und Bildern ver-

sehenes kalenderposter entsteht in Zusammenarbeit mit 

einer regional aktiven gruppe, die sich besonders um den 

Schutz und die Förderung dieser tierart kümmert. große 

zusammenhängende gewässersysteme mit naturnahen 

Uferstrukturen, wie die Seen der Holsteinischen Schweiz, 

ist der Lebensraum des Fischotters und des Eisvogels. In 

den tiefen der großen Seen, z.B. des Selenter Sees, lebt ein 

Relikt der letzten Eiszeit: die kälte- und sauerstoffliebende 

Maräne – eine Besonderheit, auch als Speisefisch. die kle-

instrukturierte Landschaft des Naturparks mit vielen Wie-

sen, knicks, gewässern und Wäldern bietet nicht nur dem 

Laubfrosch genügend Abwechslung.
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Auf neuen Wegen

die herzoglichen Städte plön und Eutin mit ihren Schlös-

sern bilden die Ausgangspunkte des kürzlich eröffneten 

Fernwanderweges (53 km). Er präsentiert das typische 

Landschaftsbild der Holsteinischen Schweiz und führt ent-

lang von Seeufern, durch Wald und Feld bis zum höchsten 

gipfel Schleswig-Holsteins. drumherum gruppieren sich 27 

neu ausgeschilderte Rundwege. 40 Infotafeln leiten zu den 

Besonderheiten der artenreichen Natur.

der Naturpark ist auch ein herrliches paddelrevier. damit 

ökologisch empfindliche Bereiche vor allem im Flachwas-

ser und Ufernähe nicht gestört werden, wurde ein konzept 

zur Vermeidung von Nutzungskonflikten erstellt. Einige 

Wasserwanderwegabschnitte werden nun „betonnt“. Au-

ßerdem wurden Stege und Rollenpässe geschaffen, die 

die kanuten gerne nutzen. So kann die Natur ohne Zäune 

und Verbote geschützt werden. Viele partner und Förderer 

machten dies möglich.

Was wir kennen, schützen wir gerne

das Naturpark-Haus im plöner Schlossgebiet ist die zen-

trale Anlaufstelle für den Naturpark. Besucher können hier 

auf Entdeckungsreise zu den Lebensräumen und tieren 

des Naturparks gehen. Mit Schulklassen werden Wasserle-

bewesen untersucht, der Wald erkundet oder im dunkeln 

nach Fledermäusen gefahndet. Für die ganz jungen Besu-

cher stehen ebenfalls Angebote zur Verfügung. Auch in der 

Segeberger Höhle, dem größten Winterquartier für Fleder-

mäuse in Europa, ist es im Sommerhalbjahr möglich, den 

tieren ganz nah zu kommen. Und direkt daneben bietet die 

Erlebnisausstellung „Noctalis“ ganzjährig Informationen 

über die kobolde der Nacht – mit lebenden tieren. 

ob Seeadler beobachten im Frühling, Fossilien sammeln im 

Sommer oder pilze suchen im Herbst – gäste können sich 

im Naturpark zahlreichen natur- und landeskundlichen Ex-

kursionen anschließen.
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Handlungsempfehlungen Aufgaben und Kooperationen 

der größte Naturpark in Schleswig-Holstein besitzt das 

potenzial, die vier Handlungsfelder noch umfänglicher zu 

bearbeiten. die Bereiche „Nachhaltiger tourismus“ und 

„Umweltbildung“ werden dabei von den Akteuren als die 

zukünftigen Schwerpunkte der Naturparkarbeit gesehen. 

Basis dafür ist eine gestärkte Rolle des Naturparks als ko-

ordinator der themen- und projektentwicklung und die For-

cierung und Ausweitung von kooperationen. Im Einzelnen 

sieht die Studie folgende Handlungsempfehlungen:

Naturschutz und Landschaftspflege

•	  die erweiterte Aufgabenwahrnehmung bietet sich v.a. 

über die Zusammenarbeit mit der künftigen Integrier-

ten Naturschutzstation in Eutin und über eine noch 

engere kooperation mit der Lokalen Aktion Schwartau-

Schwentine an. die Schnittstellen müssen dafür defi-

niert und die partner in die künftige Naturparkstrategie 

aktiv mit eingebunden werden. Ergänzend sollte der Fo-

kus auch weiter auf der Besucherlenkung liegen. 

•	 konkrete projektansätze können z.B. sein: Aufwertung 

der Vogelbeobachtungsstellen, z.B. durch plattformen 

mit verbautem Spektiv und Infotafeln; durchführung ei-

ner Wiesenmeisterschaft, welche zur Honorierung der 

grünlandbewirtschaftung beitragen kann; das koope-

rationsprojekt „Blüten statt tüten“ könnte das Umwelt-

bewusstsein und somit die Bekanntheit des Naturparks 

stärken.

Erholung und Nachhaltiger Tourismus

•	  die wichtigste Aufgabe des Naturparks ist die Bereit-

stellung und pflege der naturtouristisch relevanten In-

frastruktur. Hier kann an das erfolgreich umgesetzte 

Wanderwegenetz-projekt angeknüpft werden. darüber 

hinaus bedarf es an weiteren, buchbaren Angeboten im 

naturorientierten tourismus. 

•	  die Zusammenarbeit mit der tourismuszentrale Hol-

steinische Schweiz (tZHS) sollte insbesondere zum 

thema Marketing intensiviert werden. Basis der koope-

ration ist eine gemeinsame Entwicklungsstrategie mit 

klarer Aufgaben- und kompetenzzuweisung. Im Rah-

men dieser kooperation ist ebenso die Akquisition von 

Förderprojekten zu prüfen. Langfristig gesehen würde 

ein vergleichbarer Flächenzuschnitt der destination 

Holsteinische Schweiz (tZHS) und des Naturparkge-

biets noch mehr Synergien freimachen.

Umweltbildung und Kommunikation

•	  die wichtigste Aufgabe für dieses gut entwickelte Hand-

lungsfeld wird auch zukünftig die Qualifizierung und 

Weiterentwicklung der Naturpark- und Landschafts-

führer sein. die Vermarktung dieser und auch anderer 

Angebote sollte künftig noch intensiver mit der tZHS 

organisiert werden, z.B. über eine stärkere Integration 

des Naturparks und seiner Angebote in die Vermark-

tungskampagnen der tZHS (gutes Beispiel: „Nacht-

geflüster“). 

•	  das partnernetzwerk mit Anbietern wie „Erlebnis 

Bungsberg“ und „Noctalis“ in Bad Segeberg bietet 

auch in Zukunft einen guten Rahmen, der ausgedehnt 

werden kann. 

•	  Ansatz für eine Angebotserweiterung bietet das thema 

„Barrierefreiheit“. Zum Beispiel wäre zu prüfen, ob der 

Naturlehrpfad in Bosau barrierefrei gestaltet werden 

kann.

•	  die vielfältigen Aktivitäten des Naturparks sind derzeit 

nicht immer wahrnehmbar und sollten noch deutlicher 

und selbstbewusster nach außen transportiert werden. 

die Sichtbarkeit des Naturparks ist sowohl über digitale 

kanäle (z.B. Internetauftritt) als auch „analog“ und phy-

sisch in der Region (z.B. durch Schilder) zu verbessern. 

Auch das Naturparkhaus sollte nach Möglichkeit von 

außen deutlich sichtbarer beworben werden.

Nachhaltige Regionalentwicklung

•	  U.a. aufgrund fehlender Ressourcen konnte das Hand-

lungsfeld bislang nur ansatzweise bearbeitet werden. 

der künftige Fokus der Arbeit könnte beispielsweise 

auf der Vermarktung von regionalen produkten liegen. 

Auch der Aufbau eines Netzwerks von „Naturpark-part-

nern“ z.B. mit Betrieben aus Hotellerie, gastronomie, 

Landwirtschaft (regionaler Schwerpunkt Fischerei) 

stellt eine projektidee dar. dem Naturpark bietet sich 

gerade in diesem Handlungsfeld die chance, eine ko-

ordinierungsrolle bei der Vernetzung von partnern und 

projekten einzunehmen und den ländlichen Raum zu 

gestalten. Weiterhin kann eine Erweiterung der koope-

rationen mit den AktivRegionen Schwentine-Holsteini-

sche Schweiz und Holsteinisches Herz genutzt werden, 

thematisch passende projekte zu initiieren.
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Handlungsempfehlungen Geschäftsstelle, Finanzierung und Förderung

der geschäftsstelle (von der Infoausstellung getrenn-

ter Büroraum, Anschaffung bzw. Mitbenutzung eines 

dienstwagens etc.) würde das Management des Natur-

parks konkret bei neuen Aufgaben unterstützen. 

Finanzierung und Förderung

•	  die finanzielle Mittelausstattung muss gesichert und 

nach Möglichkeit erweitert werden. die Mittelausstat-

tung für die Basisfinanzierung sollte auch durch die 

kreise verbessert werden (z.B. derzeitige Hürde durch 

deckelungsbeschluss des kreises plön). 

•	  die Verbesserung der engen Finanzsituation sollte aber 

auch über eine Ausweitung der Fördermittelakqui-

se, insbesondere bei EU-Fördergeldern erfolgen. die 

Schaffung von zusätzlichen personellen Ressourcen ist 

notwendig, um projekte z.B. gemeinsam mit den Aktiv-

Regionen professionell umzusetzen. 

der Naturpark Holsteinische Schweiz strebt eine langfristig 

abgesicherte Finanzierung und Besetzung der geschäfts-

stelle an. Im personalbestand für den Managementbereich 

liegt man derzeit mit 1,87 Vollzeitstellen (VZS) unter dem 

Bundesdurchschnitt (2,5) und deutlich unter den Empfeh-

lungen des VdN (4). Hier gilt es, Verbesserungen zu errei-

chen, um die avisierte Ausweitung der Aufgaben und ko-

operationen voranzutreiben.  

Personalbedarf und Geschäftsstelle

•	 Für die Weiterentwicklung des Naturparks sind 3 Voll-

zeitstellen erforderlich (geschäftsführung, Vernetzung 

und Beteiligung an regionalen Arbeitsgruppen, kleine-

re projekte, Verwaltung, organisation). Zusätzlich wird  

eine Stelle für die Info- bzw. Haus- und Besucherbetreu-

ung (z.B. durch freiwilliges ökologisches Jahr) benötigt 

sowie 1 (projekt-)Stelle bei größeren Vorhaben (z.B. 0,5 

VZS für Naturvermittlungsprojekt, 0,5 VZS für Wege-

management). Auch die Verbesserung der Ausstattung 
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Artenreiches Ökosystem Knicklandschaft

der Naturpark „Hüttener Berge“ liegt im kreis Rendsburg-

Eckernförde im nordöstlichen teil Schleswig-Holsteins. die 

Landschaft ist geprägt durch eine Vielfalt an knicks. die Ent-

stehung der knicks („Wallhecken“) geht auf ein gesetz aus 

dem 18. Jahrhundert zurück, das allen Bauern vorschrieb, 

ihr Land mit „lebendem pathwerk“ einzukoppeln. die 

knicks dienten u.a. der Feldabgrenzung, dem Windschutz 

und der Holzgewinnung. Für die Holzgewinnung wurden 

sie im Abstand mehrerer Jahre abgeholzt („geknickt“). ty-

pisch für „knicksträucher“: Sie schlagen wieder von unten 

her neu aus. Zu ihnen gehören z.B. Weißdorn, Holunder, 

Hainbuchen und Schlehen. In den naturnahen knicks brü-

ten viele Vogelarten und suchen dort nach Nahrung. Auch 

kleinsäuger wie die Haselmaus und der Igel finden hier Un-

terschlupf. Für den Menschen sind die vielfältigen Früchte 

aus dem knick ebenso ein willkommener Vitaminspender 

wie für die tiere. 

Kurzprofil

Hügelige knick- und Seenlandschaft rund um den 

Aschberg

gründung: 1970 

größe: 219 km² 

träger: Naturpark Hüttener Berge e.V. (seit 2009)

Angebot-Highlights

knick- und Redderroute, auf den Spuren der Ha-

selmaus, Eiszeit und Endmoränen, Bergwande-

rungen, Angeln und traumschiffe gucken

Kontakt 

Naturpark Hüttener Berge e.V.

Hans-claus Schnack (Vorsitzender)

Bistenseer Weg 12

24361 klein Wittensee

info@naturpark-huettenerberge.de

www.naturpark-huettenerberge.de

Naturpark Hüttener Berge 
Überblick und Aktivitäten 
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Eiskräfte schufen Berge und Seen

Vor ca. 25.000 Jahren, zum Höhepunkt der letzten Eiszeit, 

waren riesige kräfte am Werk: Eismassen und darin trans-

portiertes geröll aus Skandinavien schoben sich über den 

östlichen teil Schleswig-Holsteins hinweg. Man schätzt, 

dass sich das Eis über der Region des Naturparks ca. 400 

m hoch aufgetürmt hat. äußere Vorstöße der gletscherzun-

gen, die u.a. auch die Schlei und den Wittensee ausschürf-

ten, stauchten das mitgepresste gesteinsmaterial vor sich 

zu Endmoränen auf. Mit zunehmender Erwärmung ließ die 

Schubkraft der gletscher nach und nach dem langsamen 

Schmelzen des Eises, blieb das gesteinsmaterial liegen. So 

wurden z.B. die hier höchsten Berge wie der 106 m hohe 

Scheelsberg und der 98 m hohe Aschberg „geboren“, von 

dessen 20 m hohen Aussichtsplattform der Blick bis zur 

ostsee und zum Nord-ostsee-kanal reicht. 

Naturpark-Projekte im Blick

der Naturpark Hüttener Berge verfolgt das Ziel, die Natur 

und Landschaft als natürliche Lebensgrundlage für eine 

vielfältige pflanzen- und tierwelt zu erhalten und weiter-

zuentwickeln. Ein wichtiges Leitprojekt im Bereich „Natur-

schutz- und Landschaftspflege“ war die Revitalisierung des 

Wittensees, bei dem es um die Reduzierung des Nährstof-

feintrages, die Verbesserung der Wasserqualität und um die 

Sicherstellung und Verbesserung der Badegewässerqua-

lität ging. dazu gehören Maßnahmen zur Nährstoffredu-

zierung im See (Biomassenutzung), zur Verringerung des 

Schadstoffeintrags durch die Einrichtung von Uferrand-

streifen in kooperation mit der Landwirtschaft sowie die 

Ausschöpfung der Möglichkeiten des Vertragsnaturschut-

zes und durch geeignete Ableitung belasteter klärwasser.  

die Umsetzung eines Besucherlenkungs- und Informati-

onssystems im Naturpark war ebenso ein wichtiges Leit-

projekt für die Bereiche „Erholung und Nachhaltiger tou-

rismus“ sowie „Umweltbildung“. durch die Schaffung von 

Ruhezonen und punktuellen Höhepunkten wird die Natur 

für die Nutzer im Rahmen eines Leitsystems schonend er-

lebbar gemacht. damit will der Naturpark Hüttener Berge 

die Ansprüche der Menschen an ihren Erholungsraum mit 

den Anforderungen des Natur- und Landschaftsschutzes 

in Einklang bringen. Es wurden themenrouten für unter-

schiedliche Zielgruppen entwickelt, Wegweisung und Infor-

mationstafeln (in gemeinden, auf parkplätzen, Autobahn 

etc.) installiert sowie Informations- und Werbematerialien 

veröffentlicht. 
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Handlungsempfehlungen Aufgaben und Kooperationen

Auch ohne hauptamtliches personal und geringem Basis-

budget wurde im Naturpark Hüttener Berge in den vergan-

genen Jahren viel erreicht. gründe hierfür sind ein hohes 

Maß an ehrenamtlicher Arbeit und eine hohe Vernetzung 

der Naturparkaktivitäten mit partnern innerhalb der Regi-

on. der Naturpark sollte seine Führungsrolle eines regiona-

len Naturparknetzwerks aber noch weiter ausbauen. Basis 

sind die bereits guten kooperationsbeziehungen und eine 

weitere professionalisierung der Strukturen. die Aktivitä-

ten des Naturparks können dabei noch deutlicher unter 

der Überschrift „daseinsvorsorge“ stehen. dies bedeutet 

auch, das Handlungsfeld „Regionalentwicklung“ deutlich 

auszubauen und im Bereich „Erholung und Nachhaltiger 

tourismus“ mehr als bislang die einheimische Bevölkerung 

in den Fokus zu nehmen. Folgende Handlungsempfehlun-

gen können ausgesprochen werden:

Naturschutz und Landschaftspflege

•	 In den Analysen wurde deutlich, dass bereits viele pro-

jekte und Aktivitäten durch den Naturpark angestoßen 

wurden. diese sollten noch selbstbewusster dargestellt 

und bekannt gemacht werden. Wichtigste Aufgabe ist 

zudem die Entwicklung einer Strategie für dieses Hand-

lungsfeld. die Zusammenarbeit mit partnern, allen vor-

an der Verein zur Förderung des Umweltschutzes und 

der Landschaftspflege im Raum des Naturparks Hütte-

ner Berge (VFUL), ist auszuweiten. Ziel ist es, mehr pro-

jekte zu initiieren, die dann in kooperation mit den part-

nern durchgeführt werden. der Naturparkverein besitzt 

dabei eine lenkende und unterstützende Funktion, seine 

Aufgaben sind: bündeln, koordinieren, motivieren und 

eine plattform bzw. kontaktbörse bereitstellen. 

Erholung und Nachhaltiger Tourismus

•	 Auch in Zukunft soll dieses für den Naturpark sehr wich-

tige Handlungsfeld im Zusammenspiel mit der Lto Ek-

kernförder Bucht gemeinsam weiterentwickelt werden. 

Während sich beim Naturpark hauptsächlich der Aufga-

benbereich um Infrastrukturentwicklung und -betreu-

ung dreht, kommt der Lto v.a. die produktentwicklung 

und Vermarktung zu. Mehr Beachtung soll dabei die 

örtliche Bevölkerung als wichtige Zielgruppe erfahren.

•	 Zu weiteren projektansätzen zählen die Forcierung des 

gemeinschaftsprojekts „Naturparkweg“, sowie die op-

timierung der Naturpark-App und die prominentere 

Vermarktung der Angebote der globetrotter-Lodge auf 

dem Aschberg im Naturparkkontext.

Umweltbildung und Kommunikation

•	 die Ausbildung zusätzlicher Natur- und Landschafts-

führer kann in Zusammenarbeit mit dem Landesforst 

ausgedehnt werden. durch die Schaffung einer ge-

schäftsstelle und somit eines zentralen Anlaufpunktes 

würden die Aktivitäten der Natur- und Landschaftsfüh-

rer zudem verortet werden.

•	 die kommunikation der Naturparkaktivitäten im Rah-

men der Öffentlichkeitsarbeit sollte verbessert und 

verstetigt werden. dazu gehört auch die Modernisie-

rung der Website, die prominentere Bewerbung der 

Naturpark-App und die produktion eines Films über 

den Naturpark bzw. die Region Hüttener Berge, dessen 

Inhalte mehrfach und bei allen partnern eingesetzt wer-

den können.

Nachhaltige Regionalentwicklung

•	 In der Regionalentwicklung konnten abgesehen von 

kleineren Maßnahmen so gut wie keine Aktivitäten um-

gesetzt werden. dieses Handlungsfeld sollte deutlich 

ausgebaut werden. die gute Zusammenarbeit mit der 

AktivRegion könnte gerade hier fruchten, indem auch 

in der neuen Förderperiode (ELER) projekte initiiert 

werden. Zukünftige projekte könnten bspw. im Bereich 

der „Barrierefreiheit“ (Schaffung der Infrastruktur, pro-

duktentwicklung z.B. im tourismus/Wassersport für 

Zielgruppen gäste und Einheimische, Qualifizierungs- 

und Sensibilisierungsmaßnahmen) oder in der Ver-

marktung der kulturhistorischen Stätten gemeinsam 

mit der Lto liegen. 

•	 Ein weiterer projektansatz stellt die gezielte Bündelung 

von Regionalprodukten dar, da auf erste Aktivitäten und 

Erfahrungen bereits aufgebaut werden kann. dieses 

projekt zielt gleichzeitig auf die Stärkung der regionalen 

Identität (mit dem Naturpark als Initiator und Anker), 

die Förderung regionaler Wertschöpfung und kreisläufe 

sowie auf die Schaffung attraktiver touristischer Ange-

bote (gastronomie, Hof-cafés, direktvermarkter) ab. 

Angeregt wurde ebenso die prüfung hinsichtlich eines 

Sponsorings mit dem „Wittenseer Mineralwasser“.
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Handlungsempfehlungen Geschäftsstelle, Finanzierung und Förderung

der Naturpark Hüttener Berge hat keine hauptamtliche ge-

schäftsstelle und verfügt über ein vergleichsweise geringes 

Basisbudget für das Management des Naturparks. Für eine 

langfristig angelegte und professionelle planung und Na-

turparkarbeit, die alle vier Handlungsfelder bedienen kann, 

ist dieser Zustand unzureichend. daher empfiehlt die Stu-

die eine Aufstockung der verfügbaren Ressourcen:

Personalbedarf und Geschäftsstelle

•	 Es sind mindestens 2 Vollzeitstellen (VZS) für das Ma-

nagement notwendig, die bei einer mit 2 VZS besetzten 

gemeinsamen koordinierungsstelle aller vier Naturpar-

ke im Norden, auf 1,5 VZS reduziert werden kann. die 

vorbildliche ehrenamtliche Arbeit sollte die hauptamt-

liche Leitung künftig unterstützen und für zusätzliche 

Schlagkraft sorgen.

•	 Notwendig ist die Einrichtung einer offiziellen und 

hauptamtlichen geschäfts- und Anlaufstelle. Zu prüfen 

ist, ob durch eine Integration dieser in die bestehende 

Infrastruktur, wie z.B. bei der Amtsverwaltung, zusätzli-

che Synergieeffekte entstehen können. 

Finanzierung und Förderung

•	 die dringend notwendige Mittelerhöhung sollte sowohl 

über das Land als auch über den kreis und die gemein-

den erfolgen, damit eine Aufgabenerweiterung umge-

setzt und (Förder-)projekte initiiert werden können. die 

Förderung einer temporären projektstelle für drei Jahre 

über LEAdER sollte in kooperation mit der AktivRegion 

in diesem Zusammenhang geprüft werden.
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Naturpark Lauenburgische Seen 
Überblick und Aktivitäten 

Natur erleben – auch mit neuen Medien

Zwischen Hamburg, Lübeck und der ehemaligen in-

nerdeutschen grenze, liegt der Naturpark Lauenburgische 

Seen mit tiefen Wäldern, unzähligen Seen, Feuchtgebieten 

und vielen kulturdenkmälern. Zahlreiche Möglichkeiten 

zur aktiven Freizeitgestaltung locken den Besucher in die 

spektakulären Lebensräume – ob zu Fuß, auf dem Fahrrad 

oder zu Wasser. das credo lautet: Hier sollen Mensch und 

Natur sich erholen. 

die Bewahrung einer intakten Natur ist ebenso Aufgabe 

im Naturpark wie das Heranführen der Menschen an 

die Natur, das Entdecken und Erholen. ob Audio-Info-

Service für Radfahrer oder Wandern mit gpS-technik, 

die Informationen über neue Medien bieten vielfältige 

Möglichkeiten nachhaltiger Naturerlebnisse. Auf über 300 

km Wegenetz und 8 thementouren mit 47 Stationen geht es 

auf Entdeckungsreise mit dem Rad. Mit dem Mobiltelefon 

abrufbare Audioinformationen sowie Infotafeln vor ort 

geben Auskunft über die Natur- und kulturlandschaft. 

Wanderern stehen auf 3 Rundwegen mit einem mobilen 

gpS-Leihgerät 37 interessante Stationen zur Verfügung. 

Hier gibt es Informationen zu Natur und Landschaft sowie 

deren Schutz per text, Bild und ton.

Kurzprofil

Wald- und wiesenreiche Seenlandschaft zwischen 

der alten Salzstraße und dem Schaalsee

gründung: 1960 

größe: 474 km² 

träger: kreis Herzogtum Lauenburg (seit 1960)  

Naturparkzentrum Uhlenkolk in Mölln

Angebot-Highlights

Naturparkzentrum Uhlenkolk, Aussichtstürme 

an Seen und den Hofcafés, Wassersport auf dem 

Ratzeburger See, Infosysteme für Radfahrer, Wan-

derer und kanuten, mystische Moore und urige 

Wälder

Kontakt 

Naturpark Lauenburgische Seen 

Farchauer Weg 7 

23909 Fredeburg

tel. 04541 861517

Mobil 0174 7589909

Fax 04541 861521

hadulla@kreis-rz.de 

www.naturpark-lauenburgische-seen.de
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Ungestörtes Paddelerlebnis

die harmonische Verbindung von Wasser und Wald bietet 

Möglichkeiten zum aktiven Erleben oder die absolute Stille 

der Natur zu genießen. Für kanuten und Ruderer reicht das 

vielfältige Angebot von skandinavisch anmutenden, einsa-

men Impressionen auf stillen Waldseen bis zu sportlich am-

bitionierten Zielen auf dem Ratzeburger See.

das kanurevier Lauenburgische Seen – trave bietet auf 30 

km vom Schaalsee bis vor die tore Lübecks ein ungestör-

tes paddelerlebnis: urwüchsige Ufer der Wakenitz, die Wei-

te des Ratzeburger Sees oder der Schaalseekanal. Für die 

leichte orientierung auf dem Wasser und an Land sorgt die 

gelbe Welle an den Einsatzstellen. der Naturpark fördert 

und bewahrt dieses wichtige natürliche kapital und lässt 

die Menschen durch ein gezieltes nachhaltiges Angebot teil 

haben.  

Auf den Spuren des weißen Goldes

die durch vielfältige Nutzungen geprägte kulturlandschaft 

zu erhalten, ist ein Ziel im Naturpark Lauenburgische Seen. 

dabei wird die historische Entwicklung der Landschaft mit 

einbezogen. Auf der historischen Handelsroute, wo früher 

pferdekarren und Holzkähne das Salz transportierten, 

verläuft heute der mit 3 Sternen vom AdFc zertifizierte 

Fernradweg „Alte Salzstraße“. An der Westgrenze des Na-

turparks geht es entlang des Elbe-Lübeck-kanals zwischen 

Lauenburg und Lübeck auf einem wassergebundenen Weg. 

Eine gute Infrastruktur entlang der Strecke mit Bänken und 

picknickhütten sowie verschiedenen Einkehrmöglichkeiten 

lädt zur attraktiven Radtour ein. Auf Infotafeln erfährt man 

Wissenswertes über die Historie, Schleusen, Salz, Natur 

und kultur sowie die regionale Identität und das kulturelle 

Erbe als Ausdruck einer Landschaft mit nachhaltiger Re-

gionalentwicklung.
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Handlungsempfehlungen Aufgaben und Kooperationen

der insgesamt gut aufgestellte Naturpark Lauenburgische 

Seen strebt an, alle vier Handlungsfelder noch intensiver 

zu bearbeiten. Ziel sollte es zudem sein, ein naturparkspe-

zifisches profil mit einem künftig stärkeren Schwerpunkt 

Naturschutz und Landschaftspflege und eine nach außen 

kommunizierbare klare Identität zu entwickeln. Folgende 

Handlungsempfehlungen zeigt die Studie zusammenge-

fasst auf:

Naturschutz und Landschaftspflege

•	  der Naturpark ist bereits heute Netzwerkkoordinator. 

Zukünftig soll das Handlungsfeld deutlich ausgebaut 

werden. dabei steht die kooperation mit der Integrierte 

Station Lauenburgische Landschaften in Mölln und dem 

dort ansässigen Naturparkzentrum im Mittelpunkt. die-

se soll intensiviert werden. Auch mit dem NABU, an-

deren Naturschutzverbänden und dem Zweckverband 

Schaalseelandschaft soll die gute Zusammenarbeit 

fortgeführt werden. Mit der Integrierten Station sollen 

im Rahmen einer strategischen Zusammenarbeit ge-

meinsame projekte initiiert werden. 

•	  Wesentliche Naturräume haben bereits einen Schutz-

status, gleichwohl ist bei weiteren Bereichen die unter 

Schutzstellung durch die Regelungen des Naturschutz-

rechts kontinuierlich zu prüfen. Als künftige Maßnah-

men könnten bspw. projekte für besonders gefährdete 

tier- und pflanzenarten und zur Erhaltung von Streu-

obstwiesen umgesetzt werden.

Erholung und Nachhaltiger Tourismus

•	  der sehr gute Entwicklungstand im Bereich „touris-

mus“ und die erfolgreiche kooperation mit der Herzog-

tum Lauenburg Marketing und Service gmbH (HLMS) 

ist beizubehalten und weiterzuentwickeln, wobei die 

Aufgabenteilung den Naturpark v.a. für die touristische 

Infrastruktur und die HLMS für das Marketing verant-

wortlich sieht. projektideen wie die Entwicklung eines 

Systems für die pflege der touristischen Infrastruktur 

(z.B. Ausschilderung, Infotafeln, Aussichtstürme, Er-

kennungssystem und Beschwerdemanagement) oder 

im Bereich „Barrierefreier tourismus und Mobilität“ 

bieten konkrete Ansätze für die Zukunft. 

Umweltbildung und Kommunikation

•	  die wichtigsten Aufgaben in diesem Bereich sind der 

Aufbau von Naturparkschulen und die Qualifizierung 

der Naturparkführer. die kooperationen u.a. mit Schu-

len, dem Uhlenkolk, der Integrierten Station und auch 

Anbietern z.B. aus der Landwirtschaft und den Natur-

parkführern sind entsprechend auszuweiten.

•	  Ziel sollte es auch sein, die Wahrnehmung des Natur-

parks nach innen und außen weiter zu fördern. der Na-

turpark sollte noch deutlicher in Erscheinung treten. 

dazu zählt zum einen die Schaffung eines einheitlichen 

Erscheinungsbildes (corporate design). Zum anderen 

ist das tätigkeitsprofil, die Besonderheiten und der Nut-

zen des Naturparks als Institution offensiver zu kom-

munizieren. derzeit noch vorhandene organisatorische 

Einschränkungen durch die trägerschaft beim kreis, 

die bspw. wichtige pR-Aktivitäten (z.B. Social-Media-

Arbeit) einschränken, sollten ergänzend gelöst werden.

Nachhaltige Regionalentwicklung

•	  dieser Bereich ist weiterzuentwickeln und der Natur-

park sollte hierbei vor allem als koordinator für die 

unterschiedlichen projekte mit partnern auftreten. An-

knüpfungspunkte können einerseits die zahlreich vor-

handenen direktvermarkter sein, denen noch ein bün-

delndes „dach“ und eine Vermarktungsstrategie fehlen. 

dies kann verknüpft werden mit dem Aufbau eines of-

fiziellen Naturpark-partner-Netzwerks (auf Basis eines 

noch zu definierenden kriteriensystems). Zum ande-

ren bieten sich über die Zusammenarbeit mit den bei-

den AktivRegionen Herzogturm Lauenburg Nord und 

Sachsenwald-Elbe weitere gelegenheiten, gemeinsame 

projekte z.B. in den themenbereichen klimawandel und 

Energie, Nachhaltige daseinsvorsorge, Wachstum und 

Innovation sowie Bildung durchzuführen.
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Handlungsempfehlungen Geschäftsstelle, Finanzierung und Förderung

•	  Wichtige kurzfristige Aufgabe ist die Fortschreibung des 

Naturpark-plans gemeinsam mit den regionalen Akteu-

ren.

Finanzierung und Förderung

•	  Ab 2019 sollte der kreis die Mittel für den Naturpark 

deutlich aufstocken. Zusätzlich ist eine Erhöhung der 

Basisförderung über das Land notwendig.

•	  Zu prüfen ist die gründung eines ggf. gemeinnützigen 

Naturparkfördervereins, um zusätzliche Mittel akquirie-

ren zu können, die aufgrund der derzeitig beim Land-

kreis angesiedelten trägerschaftsform nicht genutzt 

werden können.

Im Landesvergleich ist der Naturpark Lauenburgische 

Seen hinsichtlich des verfügbaren Basisbudgets zwar am 

besten ausgestattet, verfügt im Management allerdings nur 

über derzeit 1,4 Vollzeitstellen (VZS) was sich weit unter 

dem Bundesdurchschnitt und den vom VdN empfohlenen 

Wert (2,5 bzw. 4 VZS) einordnen lässt. Auch hier bedarf es 

der Verbesserung der personalsituation, um das erreichte 

Niveau zu halten bzw. weiterzuentwickeln. Im Einzelnen 

können folgende Empfehlungen gegeben werden:

Personalbedarf und Geschäftsstelle

•	  Für die Weiterentwicklung des Naturparkes sind insge-

samt mindestens 3 VZS im Naturparkmanagement er-

forderlich.
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Naturpark Schlei 
Überblick und Aktivitäten

Ganz im Norden

der Naturpark Schlei ist der jüngste und nördlichste Natur-

park in Schleswig-Holstein. die Schlei als Lebensader der 

Region und verbindendes Element bildet das Herzstück. 

Erklärtes Ziel des Naturparks ist die Stärkung der Region 

als attraktiver Lebens-, Erholungs-, Natur- und Wirtschafts-

raum. durch die Umsetzung verschiedener projekte soll 

die einzigartige kultur- und Naturlandschaft der Schlei-

region erhalten, vermittelt und gefördert werden. Zu den 

jüngsten Vorhaben zählen bspw. die Unterstützung von 

Besatzaktionen für den Aal in der Schlei aufgrund rückläu-

figer Vorkommen, die Schaffung eines Schutzhabitats für 

den Laubfrosch, die Installation von Informationstafeln in 

der Region oder Umweltbildungsmaßnahmen mit Schulen 

(z.B. „Baumjagd im Naturpark Schlei“). 

Kurzprofil

Idyllische knicklandschaften, Rapsfelder, Sand-

strände, malerische dörfer und romantischen Ba-

debuchten

gründung: 2008 

größe: 500 km² 

träger: Naturpark Schlei e.V. (seit 2008)

Angebot-Highlights

Schloss gottorf, Wikingermuseum Haithabu, 

Naturerlebniszentrum Maasholm, Weidefelder 

Strand, Naturerlebnisangebote für groß und 

klein, Wassersport auf Schlei und ostsee, Rad- 

und Wandertouren

Kontakt 

Naturpark Schlei e.V.

plessenstraße 7

24837 Schleswig

info@naturparkschlei.de 

www.naturparkschlei.de
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Erholungsraum und Schutzgebiet Schlei

Sanfte Hügel, sattgrüne Wälder, idyllische knicklandschaf-

ten, Raps- und getreidefelder, traumhafte Sandstrände – all 

das gibt es in der Schleiregion zu entdecken. der Naturpark 

lädt touristen sowie die örtliche Bevölkerung gleicherma-

ßen ein, inmitten unberührter Natur, malerischen dörfern 

und verträumten Badebuchten dem Alltag zu entfliehen. 

Als größtes Brackwassergebiet Schleswig-Holsteins bie-

tet die Schlei Lebensraum für unterschiedliche Lebensge-

meinschaften. die strömungsberuhigten Wasserflächen 

der Schlei stellen Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiete 

zahlreicher gefährdeter Vogelarten dar. Ziel des Naturparks 

ist der Erhalt und die Entwicklung dieser einzigartigen Ar-

tenvielfalt. die hierfür erforderlichen Maßnahmen werden 

hierbei nicht von oben angeordnet, sondern gemeinsam 

mit den Menschen vor ort entwickelt.

Umweltbildung im Naturpark Schlei

kiebitze beobachten am Schwansener See, mit Fackeln 

durch den Wald wandern, den geschmack von gunder-

mann probieren, mit dem Rad die Schleiregion erkunden, 

Bernsteine schleifen, dem Schleifischer bei der Arbeit über 

die Schulter gucken – die Naturparkführer zeigen gerne 

ihre Lieblingsecken und laden zu kurzweiligen und auf-

schlussreichen Naturerlebnissen ein. 



34_NAtURpARkE IN ScHLESWIg-HoLStEIN

Handlungsempfehlungen Aufgaben und Kooperationen

Vieles wurde durch den jungen Naturpark Schlei bereits 

angeschoben, aufgrund der limitierten Ressourcen jedoch 

weder in allen Handlungsfeldern noch in der vorgesehenen 

Intensität umgesetzt. die künftige Rolle des Naturparks 

sollte noch mehr der Funktion einer „klammer“ nahekom-

men, die die unterschiedlichen Aktivitäten und Akteure 

miteinander vernetzt. kooperationen sind weiter zu pflegen 

und auszubauen und die Schnittstellen weiter zu schärfen. 

die Realisierung weniger, dafür aber ggf. umfassenderer 

projekte als bislang könnte dabei eine Strategie sein. die-

se sind konsequent durchzuführen und auch offensiver mit 

Außenwirkung zu kommunizieren. Im Einzelnen können 

folgende Handlungsempfehlungen ausgesprochen werden:

Naturschutz und Landschaftspflege

•	 Zentraler Anker der Arbeit in diesem Handlungsfeld ist 

die trägerschaft des Naturparks für die Lokale Aktion 

Schlei. diese enge kooperation sollte auch in Zukunft 

fortgeführt werden. dazu zählt bspw. die bewährte Na-

turschutzberatung für Landwirte. Bei der nun anste-

henden Umsetzung der Natura-2000 Management-

pläne ist sicherzustellen, dass der Naturpark auch über 

den staatlichen Auftrag der Lokalen Aktion hinaus noch 

weitere Aktivitäten im Bereich „Naturschutz und Erhalt 

der biologischen Vielfalt“ im Fokus hat und auch als Im-

pulsgeber fungiert. 

Erholung und Nachhaltiger Tourismus

•	 Nicht nur touristen, auch Naherholer bzw. die eigene 

Bevölkerung sind wichtige Adressaten für das Angebot. 

das soll in Zukunft noch stärker Berücksichtigung fin-

den. Erweiterte Aufgabe des Naturparks wird sein, sich 

stärker um die pflege und den Ausbau der Infrastruktur 

(Wege, Beschilderung, Instandsetzung etc.) zu küm-

mern. die kooperation mit der Lto ostseefjord Schlei 

(Vermarktung der Angebote) kann ebenso weiter aus-

gebaut werden.  

Umweltbildung und Kommunikation

•	 das Engagement in diesem Bereich sollte beibehalten 

und die gute Arbeit fortgesetzt, aber auch ausgedehnt 

werden. In diesem Handlungsfeld sieht sich der Natur-

park sowohl als Initiator als auch Akteur, der projekte 

selbst umsetzt. Mit dem Naturerlebniszentrum Maas-

holm steht ein wichtiger kooperationspartner bereit. 

die Zusammenarbeit mit Natur- und Landschaftsfüh-

rern sollte gleichzeitig intensiviert und in die Angebote 

des Naturparks besser eingebunden werden. Ein weite-

rer projektansatz kann die Angebotsentwicklung in ko-

operation mit Schulen darstellen.

•	 Über einen zentralen Anlaufpunkt bzw. ein Infozentrum 

verfügt der Naturpark nicht. Mit Blick auf Aufwand, ko-

sten und Außenwirkung könnte es aber sinnvoll sein, 

optionen zu prüfen, die den gemeinsamen Betrieb ei-

nes „Infozentrum Schlei“ mit partnerinstitutionen (z.B. 

touristinfo, Lto, gemeinden etc.) im Blick hat.

•	 Verbesserungspotenzial haben die Aktivitäten im Be-

reich „Öffentlichkeitsarbeit“, z.B. die Aktualisierung 

der Website und Nutzung von VdN-Angeboten wie den 

auf die Region zugeschnittenen Naturpark-Newsletter. 

damit kann dazu beigetragen werden, dass die Akzep-

tanz des Naturparks bei der Bevölkerung und bei den 

gemeinden sich weiter erhöht, indem stärker über die 

Aktivitäten des Naturparks berichtet und der Nutzen 

der Naturparkarbeit deutlicher herausgestellt wird.

Nachhaltige Regionalentwicklung

•	 der Naturpark Schlei hat dieses Handlungsfeld bislang 

noch nicht intensiv bearbeitet. Erste Schritte zur Um-

setzung bietet insbesondere das thema Vermarktung 

von regionalen produkten (Naturpark als koordinator, 

an die produzenten herantreten, in Abstimmung mit 

Lto das thema Vermarktung ergänzend vorantreiben 

etc.). Auch die Lokale Aktion kann als Schnittstelle zu 

den Landwirten genutzt werden. Ebenso ist ein stärke-

rer Austausch mit der AktivRegion in den Blick zu neh-

men, um Förderprojekte zu initiieren.
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Handlungsempfehlungen Geschäftsstelle, Finanzierung und Förderung

Auch der Naturpark Schlei muss mit sehr geringer Aus-

stattung an personal und Basisbudget das Naturparkma-

nagement umsetzen. die Ressourcen reichen für eine pro-

fessionelle und umfassendere Naturparkarbeit auf dauer 

nicht aus. Eine Aufstockung der Stellensituation für das 

Management und die zur Verfügung stehenden Basismittel 

wird empfohlen: 

Personalbedarf und Geschäftsstelle

•	 Es sind mindestens 2 Vollzeitstellen (VZS) für das Ma-

nagement notwendig, die bei einer mit 2 VZS besetzten 

gemeinsamen koordinierungsstelle aller vier Naturpar-

ke im Norden, auf 1,5 VZS reduziert werden kann.

•	 die Umsetzung des Naturparkplans sollte evaluiert und 

eine Anpassung der Strategie erfolgen. Es hat sich ge-

zeigt, dass zu viele großprojekte definiert wurden, die 

jedoch kaum umgesetzt werden konnten.

•	 die Reduzierung auf Schlüsselbereiche kann einen An-

satz darstellen.

Finanzierung und Förderung

•	 Eine Erhöhung der Finanzmittel für das Basisbudget ist 

unerlässlich, um die avisierte Aufgabenerweiterung zu 

realisieren. die Stellschrauben liegen dabei auf Landes-

seite, aber auch beim kreis und den gemeinden. durch 

eine stärkere kooperation mit der AktivRegion könnten 

künftig auch stärker EU-Mittel genutzt werden. 

•	 die Anerkennung des trägervereins als gemeinnüt-

zig liegt vor. dies sollte genutzt werden, um weitere 

Finanzquellen zu erschließen (z.B. Eintrag in die beim 

oberlandesgericht Schleswig-Holstein geführte Liste 

gemeinnütziger Einrichtungen für die Zuwendung von 

geldauflagen).
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Naturpark Westensee 
Überblick und Aktivitäten 

Naturpark Westensee

der Naturpark Westensee liegt im Städtedreieck kiel, 

Rendsburg und Neumünster. Benannt wurde er nach sei-

nem kernstück, dem großen Westensee. Einheimische und 

Besucher finden eine Vielfalt an Natur und Landschaft vor: 

Wälder, Moore, gewässer, Sandtrockenrasen und Feucht-

wiesen. Andere teile des Naturparks, insbesondere die vie-

len kleinen Naturschutzgebiete und Waldlehrpfade bilden 

Zonen der Ruhe und Entspannung. Vom tüteberg (88,3 m) 

reicht der Ausblick über den Westensee bis hin nach kiel.

 

Kurzprofil

gewässer- und Moorparadies in parkartiger güter-

landschaft, verbunden mit dem Nord-ostsee-kanal

gründung: 1970 

größe: 250 km² 

träger: Naturpark Westensee-obere Eider e.V.  

(seit 2016)

Angebot-Highlights

klosterinsel Bordesholm – die Wiege der Universi-

tät kiel, tierpark Arche Warder, Freilichtmuseum 

kiel-Molfsee, gütererlebnistour, Skulpturenaus-

stellung Bissee, große Schiffe auf dem Nord-ost-

see-kanal

Kontakt 

Naturpark Westensee-obere Eider e.V.

www.nwoe.de

Erlebnisangebote oder Buchungen über

tourismus Mittelholstein e.V.

Schiffbrücken galarie 

24768 Rendsburg

tel. 04331 21120

Fax 04331 23369

www.mittel-holstein.de
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Lokale Aktion Naturpark Westensee – Obere Eider

Ein teil der Naturpark-Flächen gehört zum europaweiten 

Schutzgebiets-Netzes „Natura 2000“. Für diese entwickelt 

die Lokale Aktion des Naturparks in enger Abstimmung 

mit den Beteiligten vor ort Managementpläne und setzt 

Schutzmaßnahmen um: Wo möglich und sinnvoll, wird der 

Natur Raum gegeben, sich unbeeinflusst zu entwickeln, 

auf anderen Flächen findet Landschaftspflege statt. So 

wird z.B. am Vollstedter See und im Eidertal mit gezielten 

Mahd- und Beweidungskonzepten der Verbrachung von 

Feuchtgrünland entgegengewirkt und damit die Artenviel-

falt dieser Lebensräume erhalten. Auf kleineren, besonders 

feuchten Flächen werden zuweilen in Handarbeit gemein-

same Aktionen mit dem Naturschutzbund Neumünster 

durchgeführt. In Warder übernehmen poitou-Esel des tier-

parks die pflege eines trockenrasens.

Wiedervernässung des Großen Moores bei Dätgen

Von dem etwa 400 ha großen Hochmoor sind nach fast 

einem Jahrhundert intensiver Entwässerung und indu-

striellem torfabbau (1922 - 2007) nur noch in den Rand-

bereichen kleinere naturnähere Hochmoorreste erhalten. 

gefördert durch das Moorschutzprogramm des Landes 

Schleswig-Holstein führt der Naturpark Westensee - obere 

Eider e.V. in Zusammenarbeit mit der Stiftung Naturschutz 

Vernässungsmaßnahmen durch, um wieder natürlichere 

Wasserstände herzustellen und langfristig ein erneutes 

Moorwachstum zu ermöglichen.

durch die Renaturierung können wieder seltene und spe-

zialisierte tier- und pflanzenarten den Lebensraum Moor 

im Naturpark zurückerobern. Außerdem fungieren die 

wachsenden Moore als große kohlenstoffspeicher (co2) 

und haben daher eine ausgleichende Funktion auf unser 

klima. Erst durch Entwässerung wird der torf abgebaut und 

der darin gespeicherte kohlenstoff als co2 freigesetzt.
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Handlungsempfehlungen Aufgaben und Kooperationen

Umweltbildung und Kommunikation

•	 die vorhandenen und neuen Angebote in diesem Be-

reich sind durch den Naturpark zunächst zu bündeln. 

dafür wird ein Netzwerk an Naturpark-Führern und ein 

zentraler Anlaufpunkt beim Naturpark benötigt. die 

Vermarktung der Angebote sollte gleichzeitig in Abspra-

che über die Lto erfolgen. die Angebotserweiterung in 

diesem Handlungsfeld umschließt auch die künftige Zu-

sammenarbeit mit Schulen. 

•	 Zur Verbesserung der Sichtbarkeit des Naturparks tra-

gen Maßnahmen wie die Einführung eines corporate 

designs, das Vorhandensein aktueller Informationsma-

terialien sowie die Überarbeitung des Internetauftritts 

des Naturparks bei. 

Nachhaltige Regionalentwicklung

•	 das Handlungsfeld „Regionalentwicklung“ ist weiter 

auszubauen. der Naturpark besitzt die chance sich als 

dienstleister für kommunen zu profilieren (u.a. durch 

den Aufbau einer plattform für kommunale und soziale 

dienstleistungen) und sich dadurch als Impulsgeber 

für die Entwicklung des ländlichen Raums zu etablie-

ren. Ansätze für künftige projekte bieten z.B. der Hand-

lungsbereich „Barrierefreier Naturpark“, ein zentrales 

Besucher-Informationssystem und der langfristige Auf-

bau eines „Naturpark-partner-Netzwerks“. Letzteres 

könnte auch in kooperation mit der AktivRegion Mittel-

holstein erfolgen. diese Zusammenarbeit hat sich bis-

lang bewährt, ebenso die gute Vernetzung in der Region 

mit den kommunalen Amtsträgern.

der erst 2016 in eine neue trägerschaft als Verein gekom-

mene Naturpark will künftig sein Aktivitätsniveau ausbau-

en. Ziel sollte sein, dass der Naturpark Impulsgeber in der 

gesamtregion für die themen Lebensqualität im ländlichen 

Raum wird. dies bedeutet: der Naturpark Westensee sollte 

eine eigene Identität über eine klare Strategie und die ak-

tive Bearbeitung aller vier Handlungsbereiche entwickeln. 

dadurch wird er künftig in der Öffentlichkeit noch deutli-

cher wahrgenommen. Folgende Maßnahmen und Ansätze 

zeigt die Studie zusammenfassend auf:

Naturschutz und Landschaftspflege

•	 die gute Zusammenarbeit mit der Lokalen Aktion ist 

auch für die Zukunft ein erfolgreiches Modell zur Un-

tersetzung dieses Handlungsfeldes. der Naturpark ist 

gleichzeitig der träger. der Schwerpunkt sollte dabei 

künftig allerdings mehr auf der projektarbeit liegen. Si-

chergestellt werden muss auch, dass in der kooperation 

die „Handschrift“ des Naturparks klar erkennbar bleibt. 

•	 der Anteil an Landschaftsschutzgebieten oder Natur-

schutzgebieten ist nach Möglichkeit zu erhöhen und 

das Engagement des Naturparks für den Erhalt der 

Biodiversität zu stärken, z.B. über Landwirtschaftsbe-

ratungs- und Waldnaturschutzprojekte. Bestehende 

kooperationen mit Akteuren aus dem Bereich der Land-

wirtschaft bedürfen einer Ausweitung.

Erholung und Nachhaltiger Tourismus

•	 Aktivitäten zur Förderung des Nachhaltigen tourismus 

konnte der Naturpark bislang kaum umsetzen. Ansätze 

für künftige Maßnahmen können z.B. sein: Entwicklung 

von Angeboten zum thema „Barrierefreies Naturerle-

ben“, Ausbau und pflege des Wanderwegenetzes, kul-

tur und geschichte in der Landschaft, Wasserwandern 

und kulinarik. dabei ist die kooperation mit der Lto 

tourismus Mittelholstein e.V. deutlich auszuweiten und 

die Schnittstellen bezüglich der jeweiligen Aufgaben-

wahrnehmung zu definieren (z.B. Naturpark: Infrastruk-

tur; tourismus: Marketing).
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Handlungsempfehlungen Geschäftsstelle, Finanzierung und Förderung

der Naturpark Westensee verfügt derzeit über keine haupt-

amtliche geschäftsstelle und über ein vergleichsweise 

niedriges Basisbudget für das Management des Natur-

parks. da faktisch keine naturparkeigenen personellen 

Ressourcen vorliegen und die Arbeit derzeit durch die bei-

den Stellen der Lokalen Aktion und nur durch ehrenamtli-

ches Engagement erfolgt, ist eine Aufgabenwahrnehmung 

in allen Handlungsfeldern gleichzeitig kaum möglich. Eine 

Aufstockung der Ressourcen ist für die Erweiterung der 

Aktivitäten und langfristigen Etablierung des Naturparks 

unerlässlich. Folgende grundsätzliche Handlungsempfeh-

lungen ergeben sich aus der Studie:

Personalbedarf und Geschäftsstelle

•	 Es sind mindestens 2 Vollzeitstellen (VZS) für das Ma-

nagement notwendig, die bei einer mit 2 VZS besetzten 

gemeinsamen koordinierungsstelle aller vier Naturpar-

ke im Norden, auf 1,5 VZS reduziert werden kann. die 

gute Einbindung des Ehrenamtes sollte fortgeführt wer-

den.

•	 die Schaffung einer geschäftsstelle und, wenn möglich, 

einer Informationseinrichtung als zentrale Anlaufstelle 

wird als wichtig erachtet. 

Finanzierung und Förderung

•	 Eine Aufstockung der kreis- und gemeindemittel sowie 

eine Erhöhung der Landesmittel zur Sicherung und Er-

weiterung des Basisbudgets sind für die Aufgabener-

weiterung notwendig.
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Verband Deutscher Naturparke

der Verband deutscher Naturparke (VdN) ist seit 1963 der 

dachverband der Naturparke in deutschland, in dem sich 

die träger der Naturparke zusammengeschlossen haben. 

der VdN ist als ein gemäß Bundesnaturschutzgesetz zur 

Mitwirkung berufener Verband anerkannt. 

der VdN erbringt zahlreiche Leistungen für die einzelnen 

Naturparke und für die Entwicklung der Naturparke in 

deutschland insgesamt. Er unterstützt seine Mitglieder da-

bei, die Naturparke aufzubauen und zu Vorbildlandschaften 

zu entwickeln. der VdN ist Berater, fachliches Forum und 

tourismus plan B

Naturparke
Deutschland

Impulsgeber für die Naturparke, er macht die Aufgaben 

und Leistungen der Naturparke in der Öffentlichkeit be-

kannt, vertritt die Interessen der Naturparke auf politischer 

Ebene und fördert den Erfahrungsaustausch und die Zu-

sammenarbeit zwischen den Naturparken in deutschland 

und Europa.

die tourismus plan B gmbH ist ein bundesweit tätiges Un-

ternehmen in der Regional- und tourismusberatung. Unser 

Anspruch ist die Entwicklung innovativer und individueller 

Lösungen für destinationen und Regionen insbesondere im 
ländlichen Raum. 

Wir verstehen unser team als Netzwerk erfahrener und 

kompetenter partner beispielsweise in den themenfeldern 

„Entwicklung des ländlichen Raums“, „Wander- und Na-

turtourismus“ und „Umweltbildung“. Unser Netzwerk fußt 

auf langjähriger gemeinsamer Beratungstätigkeit. die in-

terdisziplinäre Ausrichtung mit Volks- und Betriebswirten, 

tourismusmanagern, kaufleuten, geografen, Regionalpla-

nern und kulturmanagern ermöglicht uns eine stringente 

Bearbeitung auch komplexer touristischer Vorhaben und 

projekte. Individuelle und ganzheitliche Lösungen bedingen 

für uns auch ein Höchstmaß an dialog und präsenz vor ort.

Unser Netzwerk verzeichnet seit 1998 mehr als 1.500 Be-

ratungsprojekte. Öffentliche Auftraggeber aller Ebenen so-

wie private Unternehmen v.a. aus der touristik profitieren 

von unserem breiten Methodenspektrum und datenfunda-

ment.
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